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20 Jahre Regenerative Medizin an der Universität für Weiterbildung Krems
Festakt würdigt zwei Jahrzehnte Forschung am Zentrum für Regenerative Medizin. Der anschließende Kongress „Update Sportmedizin“ zeigt, wo regenerative Verfahren im Sport heute stehen

Mit einem Festakt im Audimax am Campus Krems hat die Universität für Weiterbildung Krems am 13. November 2026 das 20-jährige Bestehen ihres Zentrums für Regenerative Medizin gefeiert. Den Rahmen bot der Kongress „Update Sportmedizin“. Er stand heuer unter dem Titel „Regenerative Medizin und Regeneration im Sport“ und wurde gemeinsam mit der Gesellschaft für Orthopädisch-Traumatologische Sportmedizin (GOTS) und der Österreichischen Gesellschaft für Sportmedizin und Prävention (ÖGSMP) ausgerichtet.

Grundstein des 2006 gegründeten Zentrums war die vom Land Niederösterreich finanzierte Stiftungsprofessur für Tissue Engineering. Inhaber ist seit Beginn Univ.-Prof. Dr. Stefan Nehrer, heute Dekan der Fakultät für Gesundheit und Medizin und Leitung des Zentrums. „Regenerative Medizin bedeutet einen Wechsel von der Reparatur zur Regeneration. Mein Anspruch war immer eine Forschung, die bei den Patientinnen und Patienten ankommt und nicht im Labor bleibt“, sagte Nehrer in seinem Rückblick.

Langfristig angelegt, gesellschaftlich wirksam

Das Zentrum erforscht die Regeneration von Knorpel, Meniskus, Bändern und Knochen, unter anderem mit Biomaterialien, extrazellulären Vesikeln und KI-gestützter Bilddiagnostik. In 20 Jahren sind 162 begutachtete Publikationen entstanden, rund 11,9 Millionen Euro an Drittmitteln wurden eingeworben. Mit dem PhD-Studium Regenerative Medicine legte das Zentrum 2020 außerdem den Grundstein für das erste Doktoratsstudium der Universität. 

Rektorin Univ.-Prof.in Dr.in Viktoria Weber betonte in ihrer Videobotschaft: „Das Jubiläum des Zentrums für Regenerative Medizin macht zugleich eine besondere Stärke der Universität für Weiterbildung Krems sichtbar: die Nähe von Forschung, Lehre und beruflicher Praxis.“


Lukas Brandweiner, Abgeordneter zum Nationalrat, überbrachte in Vertretung von Landeshauptfrau Johanna Mikl-Leitner die Glückwünsche des Landes. In der Spitzenforschung sei es wichtig, eine langfristige Perspektive zu haben, betonte er. Genau deshalb brauche es solche Stiftungsprofessuren. Das Land werde die Professur auch in Zukunft unterstützen. Im Podiumsgespräch hob DI Klaus Zeppelzauer von ecoplus hervor, dass sich der Standort von null weg zu einem Vorzeigemodell für die Zusammenarbeit von Forschung, Bildung und Wirtschaft entwickelt habe. Krems sei wirklich ein Goldschatz, sagte Prim. Univ.-Prof. Dr. Dietmar Dammerer vom Universitätsklinikum Krems. Man habe viele Ressourcen und vor allem kurze Wege.

Fachvorträge ordneten das Jubiläum ein. Univ.-Prof. Dr. Tobias Winkler, Leiter der Universitätsklinik für Orthopädie und Unfallchirurgie der Medizinischen Universität Wien, zeigte, wie sich die regenerative Medizin international hin zu präziseren, auf Patientengruppen zugeschnittenen Therapien entwickelt. Prof. Dr. Martin Engelhardt vom Klinikum Osnabrück unterstrich die Bedeutung von Bewegung und Prävention für die Gesundheit der Bevölkerung. Univ.-Prof. PD DDr. Mahdi Sareban stellte die Sportmedizin am Universitätsklinikum Krems und an der Karl Landsteiner Privatuniversität vor, darunter ein europäisches Referenzzentrum für Sportkardiologie und eine Studie zur Trainingstherapie bei Brustkrebspatientinnen während der Chemotherapie.

Regenerative Verfahren auf dem Prüfstand

Im Kongressteil am Nachmittag ging es unter dem Vorsitz von Stefan Nehrer und Univ.-Prof. PD Dr. Thore Zantop, Professor für Sport- und Bewegungsmedizin an der Universität für Weiterbildung Krems, um den aktuellen Stand regenerativer Verfahren an Meniskus, Knochen, Knorpel und Schulter. Prof. Stefano Zaffagnini vom Istituto Ortopedico Rizzoli in Bologna präsentierte Langzeitdaten zu Meniskus-Implantaten über bis zu 20 Jahre. In den Beiträgen zum Knorpeldefekt zeigte sich, dass zusätzliche Biomaterialien die Ergebnisse gegenüber herkömmlichen Verfahren deutlich verbessern und auch minimalinvasiv eingesetzt werden können.

Die Vortragenden zogen eine klare Linie: Regenerative Verfahren gehören dort eingesetzt, wo sie gezielt indiziert sind, und nicht als Routine. Bei der Knochenheilung etwa entscheiden in den meisten Fällen Stabilität und Mechanik über den Erfolg. Bei Eingriffen am Kniegelenk ist die mechanische Stabilisierung der biologischen Unterstützung derzeit noch voraus. Gefordert wurden Studien mit Endpunkten, die für Sportler_innen tatsächlich zählen, etwa die Zeit bis zur Rückkehr in den Sport.

Weitere Vorträge beleuchteten die Forschungsperspektive, neue Ansätze bei Muskel- und Sehnenverletzungen, die Wirkmechanismen von Blutprodukten wie PRP, den Einsatz von Orthobiologika bei degenerativen Gelenkerkrankungen sowie Stammzellen in der Muskelregeneration. Der zweite Kongresstag widmete sich unter dem Vorsitz der ÖGSMP der Regeneration im Sport, von Trainingsplanung und Mannschaftssport über den Kindersport bis zu Herzerkrankungen und Ernährung. Den Abschluss bildete eine Podiumsdiskussion von ÖGSMP und GOTS zur Forderung nach einem eigenen Facharzt für Sportmedizin. Der Kongress war mit 12 DFP-Punkten approbiert.

Weitere Informationen zum Kongress: www.donau-uni.ac.at/update-sportmedizin 


Pressefoto 1: Univ.-Prof. Dr. Stefan Nehrer, Leiter des Zentrums für Regenerative Medizin und Inhaber der Stiftungsprofessur für Tissue Engineering, blickte in seiner Festrede auf zwei Jahrzehnte Forschung in Krems zurück.

Pressefoto 2 (v.l.n.r.): Prof. Dr. Martin Engelhardt (Klinikum Osnabrück), Moderatorin Paula Rys, Univ.-Prof. Dr. Tobias Winkler (Medizinische Universität Wien), Univ.-Prof. Dr. Stefan Nehrer (Universität für Weiterbildung Krems), Abgeordneter zum Nationalrat Lukas Brandweiner, DI Klaus Zeppelzauer (ecoplus) und Univ.-Prof. PD DDr. Mahdi Sareban (Karl Landsteiner Privatuniversität, Universitätsklinikum Krems). 

Pressefoto 3 (v.l.n.r.): Das Team des Zentrums - Christoph Bauer, Jennifer Fritz, Markus Rothammer, Rosa Maria Nothnagel, Irene Hackl, Andrea De Luna, Alexander Otahal, Stefan Nehrer, Sophie Roffeis, Eva Pecháčková, Tamara Tapaj, Daniela Kern, Andrea Pichler, Sabine Siebenhandl, Barbara Hasler.

Fotocredit: Walter Skokanitsch


Rückfragehinweis
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